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(z. B. —*■ Konzentrationslager). Im 
Interesse der Realisierung der maß­
losen imperialistischen Expansions­
ziele des deutschen Finanzkapitals 
löste der deutsche F. 1939 den —*■ 
zweiten Weltkrieg aus und überfiel 
1941 die Sowjetunion, um den mit 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution eingeleiteten weltwei­
ten Übergang vom Kapitalismus 
zum Sozialismus und Kommunis­
mus gewaltsam rückgängig zu ma­
chen, die Sowjetmacht zu beseiti­
gen, die ungeteilte Herrschaft des 
Weltimperialismus auf dem Erdball 
wiederherzustellen und die eigene 
Vorherrschaft über Europa und 
schließlich die ganze Welt zu errich­
ten. Durch den Kampf der Sowjet­
union und der anderen Staaten der 
—► Antihitlerkoalition wurden der 
deutsche F. sowie der F. in Italien 
und Japan als Herrschaftsform zer­
schlagen und als politische Strö­
mung weitgehend ausgeschaltet. 
Unter den Bedingungen der zwei­
ten und dritten Etappe der allge­
meinen Krise des Kapitalismus und 
des sich ständig weiter zugunsten 
des Sozialismus verändernden inter­
nationalen Kräfteverhältnisses ha­
ben es die Kräfte des Monopolkapi­
tals noch nicht wieder gewagt, in 
Europa ausschließlich auf profa­
schistisch-terroristische Regimes zu 
setzen. Die staatsmonopolistische 
Entwicklung führt in der Tendenz 
zu autoritären Regierungsformen, 
deren Extrem der F. ist. Der Grad 
der Verwirklichung dieser Tendenz 
ist abhängig vom jeweiligen natio­
nalen und internationalen Klassen­
kräfteverhältnis. Antidemokrati­
sche, reaktionäre und profaschisti­
sche Tendenzen in der Politik des 
Monopolkapitals finden ihre Ge­
genkraft in einer breiten antiimpe­
rialistischen Front aller Werktäti­
gen. Kern der Bewegung kann nur 
die Arbeiterklasse unter Führung 
ihrer marxistisch-leninistischen Par­
tei sein. —*■ Neofaschismus

Fatalismus: philosophische An­
schauung, nach der alle Prozesse in 
Natur und Gesellschaft durch eine 
höhere Macht (Gott, Schicksal, 
Notwendigkeit) vorherbestimmt 
sind und so ablaufen, daß der 
Mensch keinen Einfluß darauf neh­
men kann. Der E. hat in der Ge­
schichte der Philosophie verschie­
dene Ausgestaltungen erfahren, dar­
unter nicht nur idealistische und reli­
giöse, sondern auch materialistische. 
Im mechanischen Materialismus 
führte die Leugnung des Zufalls und 
die Verabsolutierung der Notwen­
digkeit zur fatalistischen Unterord­
nung des Menschen unter die blinde 
Notwendigkeit. Der dialektische 
Materialismus hat durch seine dia­
lektische Auffassung des Verhältnis­
ses von objektiver Gesetzmäßigkeit 
und bewußtem Handeln, von Frei­
heit und Notwendigkeit den F. 
ebenso überwunden wie den entge­
gengesetzten —* Voluntarismus.

FDGB —* Freier Deutscher Gewerk­
schaftsbund

FDGB-Kongreß: höchstes Organ 
des —► Freien Deutschen Gewerk­
schaftsbundes. Der Kongreß wird 
mindestens einmal in fünf Jahren 
vom Bundesvorstand des FDGB ein­
berufen; er nimmt den Rechen­
schaftsbericht des Bundesvorstandes 
und den der zentralen Revisions­
kommission entgegen, erörtert und 
beschließt die Satzung des FDGB, 
die Grundsätze der Gewerkschafts­
politik bis zum nächsten Kongreß 
und wählt den Bundesvorstand des 
FDGB sowie die zentrale Revisions­
kommission. Anträge an den FDGB- 
Kongreß können von allen Mitglie­
dern, Mitgliederversammlungen, 
Delegiertenkonferenzen und Lei­
tungen bzw. Vorständen gestellt 
werden. Bisher fanden statt: 
1. FDGB-Kongreß, Gündungskon- 
greß, 9.2.-11.2.1946; 2. FDGB- 
Kongreß 17.4. bis 19.4.1947;
3. FDGB-Kongreß 30. 8. bis


